
H i i t e r a t M r . 

Actes du Congres international de B o t a n i q ü e , 
tenu ä Paris en A6ut 1867 sous les auspiees de la 80-
ciete ôtanique de France, publies par les soins de M. 
Eug. Fournier, Docteur des sciences, secretaire re-
ducteur du Congres. Paris, Germer Bailiiere et au bu-
reau de la 80c. botan. de France, Novembre 1867. 8. 
266 Seiten, 2 Tafeln. 

Da das vorliegende Werk — der aktenmässige Berieht über 
den vorjährigen botanischen Congress zu Paris, von weichem den 
Lesern der Flora in Nr. 31 des vorigen Jahrgangs einige Mit
theilung gemacht wurde — durch den deutschen Buchhandel nur 
wenig Verbreitung gefunden zu haben scheint, so dürfte eine 
kurze Uebersicht seines Inhaltes nicht- unwillkommen sein. Auf 
eine Analyse der Artikel müssen wir jedoch verzichten. 

Die ersten 16 Seiten enthalten das Verzeichniss der Theil-
nehmer und den Bericht über die Vorgänge in der Eröffnungs
sitzung (Wahl des Bureau's, ausgestellte Gegenstände, Einlaufe, 
Correspondenz etc.). Daran reihen sich die in den verschiedenen 
Sitzungen gehaltenen Vorträge und zur Veröffentlichung depo-
nirten Mittheilungen, gefolgt von den daran geknüpften Discus-
sionen. ') Diese Abtheilung ist die stärkste des ganzen Buches; 
sie umfasst nahezu zwei Dritttheile desselben. Nächstehend das 
Verzeichniss: 

1) Malbranche (Rouen): Ueber den Gattungsbegriff in der 
Botanik. 

2) Kirschleger (Strassburg): Teratologische Mittheilungen 
(über CaZewaWa, ZeMCHM^AewMw, ßca&tosa, ßaK%). 

3) Radlkofer (München): Ueber die Blüthen der ßapw&t-
ceen. 

4) A. Riv iere (Paris): Ueber eine hybride Zaa^a, und über 
die Befruchtung der Orchideen. 

5) Wedde l l (Poitiers): Ueber die Cultur der Chinabäume. 

1) Einige der gehaltenen Vorträge werden hier vermisst, wegen zu spä
ten, oder gar nicht erfolgten EintreEeBs der bezüglichen Manuacripte. 
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6) D . M o o r e (Dublin): Ueber die Cultur, Vermehrung und Mor-
phoiogie der Pflanzen mit schlauchförmigen Blättern C^vgpeM-

&M*7*are?aa, D a y ^ M ^ O M M und CepActZo^M )̂. 
7) L . K n y (Berlin): Ueber die Entwicklung des Vorkeims von 

Os?MMM&t ye^aiis Z . 
8) D . M o o r e (Dublin): Ueber einige Pflanzen-der irländischen 

Flora. * 
- 9) R o b i l l a r d (Valencia): Ueber eine Veränderung in den ve

getativen Theilen von .PeZar^OMWMt r-ap^atifMw A Y . (bewirkt 
durch feuchten Standort). 

10) Th. C a r u e l (Florenz): Ueber die Flora der Gabbros von 
Toscana. 

11) Rob. W a r n e r (London): Einige allgemeine Grundsätze in 
der Cultur der Orchideen. 

12) Theod. O r p h a n i d e s (Athen): Ueber den gegenwärtigen 
Zustand der Flora Griechenlands. 

13) E . G e r m a i n de St. P i e r r e (Paris): Betrachtungen über 
die Erscheinung, der Hybr id i tä t , nach Erfahrungen an den 
Arten der Gattung Za(?e??aWa (Befruchtung einer und der
selben Blüthe durch verschiedenartigen Pollen; Bastarde 
erster, zweiter und dritter Generation). 

14) Jul . P o i s s o n (Paris) : Ueber ein Verfahren, botanische 
Sammlungen" vor Insekten zu schützen. 

15) E . F a i v r e (Lyon): Beobachtungen (besonders der Wachs
thumserscheinungen) an einer blühenden Agave. 

16) S c h u l t z - S c h u l t z e n s t e i n (Berlin): Ueber den Unterschied 
zwischen' der Anaphytosen- und Metamorphosenlehre bei den 
Pflanzen. 

17) Eug. F o u r n i e r (Paris): Ueber den Plan der Herausgabe 
einer neuen „morphologischen und synoptischen Flora von 
Frankreich." 

18) J . E . P l a n c h o n (Montpellier): Ueber die normale Stractur 
des Stengels von Z ' r o & t ^ M ^ e f r a e M M Z . 

19) V . P e r s o n n a t (Paris): Ueber die Vegetation des „Jardin 
de la mer de glace" und über einige Pflanzen des Thaies 
von Chamounix. 

20) C a i s s o (Montpellier): Ueber Krankheitserscheinungen, die 
das provencalische Schilfrohr bei den dasselbe verarbeiten
den Handwerkern verursacht. 

21) C r i e (Sille*, Dep. de la Sarthe): Ueber die Standörter eini
ger PHanzen in dem Departement de ia Sarthe. 
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33) C. Personnat (Paris): Ueber die Eichenarten, von denen 
sich der japanische Seidenspinner (15ow&3/% YaMMt-Jlia^) 
nährt. 

33) E i c h i e r (München): Ueber den Bau der weiblichen Blüthe 
einiger J P a / a H o y A o r e c M (mit 2 Tafein). 

24) C. Personnat (Paris): Ueber die Vegetation des Departe
ments de l'Ardeche. 

S5) Eug. F o u r n i e r (Paris): Ueber die Namen derCypresse bei 
den Aiten. , 

Es foigt hierauf der ausführiiche Bericht über die Ver
handlungen und Discussionen, weiche der Congress über die ihm 
zurPrüfungvorgelegten, vonAiph. De Candoi i e ausgearbeiteten 
,,Lois de ia nomenciature botanique" gepiiogen hat (vgi. darüber 
Flora 1867 Nr. 31).̂  Daran sind diese Statuten selbst angeschlos-
sen, mit den von dem Congresse getroffenen Abänderungen und 
Emendationen, d. i. aiso in ihrer definitiven Fassung. Den 
Schluss biiden Berichte über die hauptsächlichsten der 
vom Congresse besuchten wissenschaftlichen und gärtnerischen 
Etablissements von Paris. Man findet hier eine kurze Beschrei
bung der botanischen Sammlungen der FLcole de Pharmacie (von 
Prof. Gust. Plane hon), des Museums Delessert (von E. Four
nier), eine ausführlichere Schilderung des Herbariums.von Dr. 
E. Cosson (ausgearbeitet von Fournier) , eine ebensolche, ver
bunden mit einer kurzen Geschichte des Jardin des plantes und 
des Museum de botanique (ebenfalisvon Fournier ) und endlich 
eine von G r ö n l a n d geschriebene Darsteliung der botanisch in
teressanten Parthieen des bekannten gärtnerischen Etablisse
ments Vilmorin-Andrieux. 

Wir bemerken noch, dass dies Werk nicht mit den Bulletins 
der Societe* botanique in Verbindung steht, sondern selbständig 
erschienen ist und von dem Verleger um den Preis von 6 Frcs. 
bezogen werden kann. 

A. W. E . 
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Gartenflora für Norddeutschland. Eine Anweisung; 
zum Selbstbestimmen der in unsern Gärten vorkommenden 
Bäume, Sträucher, Stauden und Kräuter. Für angehende 
Botaniker, Gärtner, Lehrer und Blumenliebhaber bear
beitet von F. C. Laban. Hamburg, 0. Meissner. 1867.. 
Kl. 8. 314 Seiten. 

Der Verf. der sich vor ein paar Jahren bereits an einer 
Bearbeitung der um Hamburg wildwachsenden höhern Pflanzen 
versucht hat, liefert uns hier eine nach gleichem Plane ausge
führte Uebersicht der phanerogamischen Gewächse, welche iu 
Gärten und Anlagen um jene Stadt im Freien gezogen werden. 

- Ausgeschlossen blieben die Treibhauspflanzen, doch sind die häu
figeren im Zimmersehmuck vorkommenden PBanzen noch mit 
aufgenommen. Neben den Arten sind auch die wichtigsten Va
rietäten mit aufgeführt. 

Es wird zuerst ein Schlüssel der Gattungen nach dem Sexu-
alsystem gegeben; dem folgt nach natürlichen Familien geordnet 
die Uebersicht der Arten, hierauf ein Schlüssel zu jenen Familien 
und schlieslich ein deutsches und lateinisches Namensregister. 

Die Vollständigkeit des Stoffes lässt, so weit wir beurtheilen 
können, wenig oder nichts zu wünschen übrig. Desgleichen sind 
die Diagnosen meist brauchbar; einige Unrichtigkeiten werden 
sich bei einer neuen Auflage leicht verbessern lassen. So ist 
z. B. bei .2%oea<7MMS das Perigon, genau zugesehen, nicht ober
sondern unterständig; Kcea und <4otes haben nicht Nadeln, die 
„einzeln in Scheiden," sondern solche die unmittelbar am (rela
tiven) Hauptstengel stehen; (rMtĝ o besitzt kein 4-spaltiges Perigon 
und auch keine 3-samigen Früchte u. dgl. Aehnliche Unzukömm
lichkeiten finden sich hier und da auch in den Beschreibungen, 
z. B. bei .EMp7M)r&M}, wo es heisst: Männliche Blüthen 10—20, 
mit 1 Staübgefass, wetbl. Bl. gestielt etc. und dabei doch „Peri-
gonblätter" halbmondförmig u. s. f. Auch sind die Betonungen 
der Pflanzennamen nicht immer richtig; doch sind dies alles 
verhältnissmässig nur kleine Mängel die der Brauchbarkeit des 
Buches im Grossen und Ganzen keinen Eintrag thun. Dagegen 
müssen wir die Uebersicht (er Familien, die der Verf. gegen 
das Ende hin giebt, als verfehlt bezeichnen; ihre Anordnung 
entspricht nicht nur nicht den natürlichen Verwandtschaften, ob-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05960-0142-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05960-0142-1


wohl Verf. dies in der Vorrede behauptet (im Texte finden sich 
5usammenstellungen, wie: CaẐ caw^Aaceae, PAt/̂ oZacceae, 
-!neae, P̂ â aMeae, CoM /̂ê ae, /SaHcweae, -EMpAorKaceoe), sondern 
:s ist auch ihre Diagnostik so mangelhaft, dass Niemand darnach 
sine Familie zu erkennen im Stande sein wird. Wer möchte z. 
3. an die Coni feren denken, wenn er liest: „Mehrere getrennte 
Fruchtknoten, Narbe punktförmig, Staubfaden verwachsen." Im 
Uebrigen hätten wir eine grössere Uebersichtlichkeit noch bei der 
Aufzählung der Arten durch die typographische Anordnung als 
wünschenswert zu notiren. 

A. W. E . 

k a i s e r l i c h e Akademie der Wissenschaften in Wien. 
Sitzungen im October 1867 — Februar 1868. 

Hr. Hofr. und Prcf. Dr. Unger legte eine Abhandlung vor 
über „den Rosmarin und seine Verwendung in Dalmatien." Auf 
Lesina und den Nachbarinseln ist der Rosmarin, der allda alle 
dürren und steinigen Berggehänge überzieht, schon lange ein 
Gegenstand der Industrie gewesen; man bereitete aus seinen Blät
tern ein ätherisches Oel und die bekannte aqua reginae Hunga-
riae, die weit tmher versandt wurde. In neuester Zeit hat sich 
die Nachfrage nach dem ersteren vermehrt und Dr. Unger 
glaubt, dass es wohl an der Zeit sein dürfte, die Cultur des 
Rosmarins auf rationellere Weise in Angriff zu nehmen, sowie 
auch die Destillation des flüchtigen Oeles auf eine vollkomme
nere Art darzustellen. In der besagten Abhandlung gibt der Ver& 
ein ziemlich detaillirtes Bild der Verbreitung dieser besonders 
auch im südlichen Frankreich benutzten Pflanze; so auch werden 
die oelausscheidenden Organe, die Drüsenhaare, einer eingehen
den Untersuchung unterzogen. — Ferners übersendet Dr. U n 
ger einen „Beitrag zur Anatomie und Physiologie der Pflanzen", 
der von der Ausfüllung der Spiralgefässe durch Zellgewebe han
delt. Schon den ältesten Anatomen war es bekannt, dass die 
luftführenden Spiralgefässe mehrerer Holzgewächse sich im Alter 
mit Zellgewebe erfüllen. Schleiden hatte die Vermuthung 
ausgesprochen, dass nicht die darin ausgeschiedenen Substanzen 
die Entstehung neuer Zellen veranlassen, sondern dass die an 
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die Gefässe anstossenden Zellen daran sich betheiligen. Diese 
Ansieht wurde vor zwölf Jahren von einem „Ungenannten" nach
gewiesen. Gegen diese, von ailen Anatomen getheilte Ansicht 
hat Hr. Prof. B ö h m eine auf eigene Untersuchungen gestützte: 
diametral entgegengesetzte Meinung veröffentlicht. Hr. Prof. 
Unger bringt in dieser Abhandlung neue triftige Beweise für 
die äitere Ansicht, nach weicher ein Hineinwachsen nachbariicher 
Zeiten in den offenen Gefässraum umständlich dargelegt wird. 

Hr. Prof. B ö h m überreichte eine Abhandlung über die phy
siologischen Bedingungen der Bildung von Nebenwurzeln bei 
Stecklingen der Bruchweide." Schon Malp igh i wusste, dass 
durch Anlegung einer Ringwunde bei dicotyien Pflanzen das 
Dickenwachsthum des Stammes unterhalb der Ringelung sistirt 
werde. Hr. Dr. B ö h m hat sich überzeugt, dass unterhalb der 
Aeste geringelte Stämme nur so lange leben, als die dort vor
handenen Reservestoffe das zum Wachsthume der Wurzeln not
wendige Material liefern, ferners beobachtete er, dass geringelte 
Weidenstecklinge an den unteren abgeringelten und unter Wasser 
getauchten Enden keine Wurzeln bilden, wenn auch in deren 
Zeilen Amylum noch vorhanden ist. Hanste in war,der Ansicht, 
dass zur Bildung neuer Organe ausser der Stärke auch Eiweiss-
s'offe nothwendig, letztere nur in der Rinde abgeiagert und leit
bar seien, die Zufuhr der zur Wurzelbildung nöthigenAlbuminate 
durch die Ringwunde gehindert sei. Dagegen zeigt aber der 
Umstand, dass selbst sehr kurze Zweigstücke der Bruchweide, 
wenn sie in Wasser getaucht werden, Wurzeln und Knospen nor
mal entwickeln. Da jede Neubildung und jedes Wachsthum von 
Pflanzenorganen .auf Kosten von Reservenahrung nur durch Ver
mittlung von Sauerstoff möglich ist, so schloss der Verf., dass 
sich an abgeringelten und bis zur Ringwunde in Wasser getauch
ten Zweigenden Wurzeln bilden würden, wenn, es möglich wäre, 
denselben Sauerstoff zuzuführen. Die grüne Rinde und die chloro
formführenden Blätter zerlegen unter Einfluss des Lichtes die 
Kohlensäure und scheiden Sauerstoff aus. Unter den angegebe
nen Verhältnissen wurden demnach geringelte Stecklinge in dem 
Sonnenlichte ausgesetzten Glascyiindern gezogen und es bildeten 
sich unterhalb der Ringswunde die Wurzeln, insolange in den 
Zellen der abgeringelten Zweigenden sich Amylum vorfand. Bei 
den Versuchen mit ganz unter Wasser versenkten Weidenzwei
gen so im Dunkeln, als unter Einfluss des Sonnenlichtes, ergab 
sich, dass bei den im Dunkeln gehaltenen Stecklingen jede Neu-
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Hldung unterblieb, während bei den insolirten Zweigen sich Wur-
-zein und Knospen^ entwickelten. Auch Versuche über den Ein-
üuss der Kohlensäure, des Wasserstoffes, und des Leuchtgases 
auf die Entwicklung von Stecklingen wurden von Prof. B ö h m 
vorgenommen. 

Im Monate Februar wurde nur eine botanische Abhandlung 
vorgelegt und zwar von Hrn. Prof. H. Le i tgeb: „Beiträge zur 
Entwicklungsgeschichte der Pflanzenorgane", in welcher das Wachse 
thum der Stämmchen von .FoH^HaTM Kw'pj/yê 'ca behandelt wird. 
— Das Spitzenwachsthum dieses Mooses erfolgt durch wieder
holte Theilungen einer dreiseitigen Scheitelzeüe; die Theilwände 
sind den Seitenflächen der Scheitelzelle parallel; die durch die 
Theilwände aus der Scheiteizelle abgeschnittenen Segmente sind 
in drei Längsreihen geordnet; jedes Segment theilt sich durch 
eine Längswand in einen äusseren und einen inneren Theil. 
Der Stengeitheil des Segmentes zeigt im Allgemeinen dieselbe 
Entwicklung wie* sie für die Segmente in den Wurzeln vieler 
Gefässcryptogamen bekannt ist; aus demselben bildet sich das 
weitzellige axile Gewebe des Stämmchens. Der Blattheil theilt 
sich dnrch eine Horizontalwand in das akroscope und das basi-
skope Basilarstück; erstercr wächst zur freien Blattfläche aus, 
aus dem letzteren entwickeln sich die Knospen. Es gehört also 
jede Knospe und das über ihr stehende Blett demselben Seg
mente an. 

K. K. zoologisch-botanische Gesel l schaft in Wien. 
Jänner bis März 1868. 

Hr. Dr. Reichardt berichtet, dass nach Untersuchung des 
von der Novara aus Neuseeland mitgebrachten Mooses — JPAyHo-
<yonw?M eZe^ans — er ermittelt habe, dass dasselbe eine eigene 
Gattung bilde, die er O f ^ M w A y w c n e n n t . 

Hr. Jura tzka spricht über ^ s p ^ M w w a&t^ewww Milde 
und bemerkt, dass die Pflanze zwischen ^gy^Mww und 
fWc7M)MGM?es stehe und wahrscheinlich dem Serpentin eigen sei. 
Hr. Dr. Re ichardt legt die Diagnosen von neuen Arten der 
Laubmoose vor, welche von der Novara-Expedition mitgebracht 
worden waren; er veröffentlicht eine neue Laubmoosgatfung — 
JYec7!e?-ops?'s —', die auf JVecAem gestützt ist und die 
Familien der Piiotricheen und Necheraceen verbindet; — er über
reicht femers zwei Aufsätze von Dr. Schweinfurth über Co?i-
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paKaWa eMst/brwM und von Dr. K r a s a n über das Laschek-
Gebirge bei Görz. 

Hr. Dr. Re ichardt legt endlich einen interessanten Ba
stard zwischen Fer&ascMw K ^ M T K und ?%ap$MS yor; — theüt 
einige für die Flora von Iglau neue Pflanzen mit und zeigt eine 
abnorme Bildung der männlichen Blüthe des Maises vor. 

Naturforschender V e r e i n in B r ü n n . (December 1867 und 
Jänner. 1868). 

Hr. Prof. v. Niess i sprach über die Entdeckung des für 
Mähren sehr seltenen -43g??ewM?M aa^MeWMMW Mi lde . Bisher war 
nur ein einziges Exemplar in Nordböhmen gefunden und für 
einen Bastard von 4̂spZeMww: &-M7M?naMes Huds. und v t -

WdeHuds. gehalten. Erwähnter Farn wächst auf Serpentin, 
aber eine von den Stammpflanzen (A i w t & ) kommt gar nicht 
mit demselben vor, und die andere (A ?7*w?AoMMt?:es) höchst selten. 
Der Vortragende ist daher der Ansicht, dass besagter Farn gar 
kein Hybrid, sondern eine wenn aueh gut verschiedene Serpen
tinform des Asp?. sei. — Hr. Prof. v. N ies s l erwähnt, 
dass serpei%MM bei Schönberg (Mähren) vorkomme. — Der
selbe sprach ferners über eine Excursion nach Znaim und Frain, 
bei welcher er auf der sog. Eisleiten AcoM^MW! af^Aora, -Hie?-a -

cww <7?'GMMR}CM?M und C w ^ r ^ a y a /beMa — die zwei letzteren die 
grössten Seltenheiten der Flora Deutschlands — gesammelt hat. 
— Derselbe theilt eine Notiz des Hrn. Spat zier mit über den 
2?M!M%K aW/b!ws A l l . , welcher von vielen Botanikern bloss als 
eine Hochgebirgsform der R. acê osa betrachtet wird, den aber 
Hr. Spatzier selbst vom Altvater geholt und durch mehr als 
12 Jahre in seinem Garten cultivirt hat, ohne je eine Verände
rung zu bemerken. Dieser 7?. aW/aMt<s vermehrt sich sehr rasch, 
kann ebenfalls in der Küche verwendet Werden wie der gemeine 
Sauerampfer, hat aber einen geringeren Gehalt an kleesaurem 
Kali; übrigens kommt auf dem Altvater auch der ^ M w e ^ ace-
âsa vor. 

RedMteur: Dr. Herrich-SehSfrer. Druck der F. Neubauer'sehen Buch-
drackerei (Chr. Krug'a Wittwe) in Regensbwg. 
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ZOBODAT - www.zobodat.at
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